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Tages ſch au. 

Die Nachricht von der geplanten Errichtung eines Denk. 
males Kaifer Wilhelm's auf der berliner Schloßfreiheit erweiſt 
fi hinterher als ganz verfrüht, wenn nicht total unrichtig. 
Feſt ſteht jedenfalls, daß bis zur Stunde nicht die geringſten 
Vorarbeiten für das Project ſtattgefunden haben; von einer Be⸗ 
rechnung der Koſten etc. kann alſo abſolut noch nicht die 
Rede ſein. 

Kaiſer Friedrich hat kein Teſtament hinterlaſſen! 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Gegenüber den in letzter 
Zeit durch die Zeitungen gebrachten Nachrichten über eine bevor⸗ 
ſtehende Veröffentlichung teſtamentariſcher Beſtimmungen Sr. 
Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers Friedrich ſind wir in der Lage, 
ſolchen Nachrichten auf das Beſtimmteſte zu widerſprechen. Die⸗ 
ſelben haben an maßgebender Stelle und auch insbeſondere bei 
Ihrer Majeſtät der Kaiferin um ſo mehr Befremden erregen 
müſſen, als letztwillige Beſtimmungen des Hochſeligen Kaiſers 
überhaupt nicht beſtehen.“ 

Die Ausgabe von Sir Morell Mackenzie's Entgeg⸗ 
nungsſchrift „Friedrich der Edle und ſeine Aerzte“ wird ſich 
etwa um zwei Wochen verzögern und alſo erſt Ende September 
zu erwarten ſein. Der Grund hierfür iſt in dem Umſtande zu 
ſuchen, daß contractmäßig Alles an einem Tage zugleich ausge⸗ 
geben werden ſoll und die Beſtellungen bereits ſo zahlreich ein⸗ 
gegangen find, daß eine Auflage von 50 000 Exemplaren nöthig 
geworden iſt, eine Menge. welche nicht in dem urſprünglichen 
Zeitraum bewältigt werden konnte. Das „Berliner denbl.“ 
ſchreibt: „Wie zuverläſſig verlautet, iſt dem Dr. Mackenzie vor 
einigen Tagen vom berliner Hofmarſchallamt ſeine letzte Forderung 
im Belrag von 6500 Mark ausgezahlt worden. Mackenzie 
liquidirte dieſen Betrag für die vier Tage, die er nach dem 
Tode Kaiſer Friedrichs im Schloſſe Friedrichskron ſich aufge⸗ 
halten hatte. Die Auszahlung verzögerte ſich ſo lange, weil 
Mackenzie eine an ihn von dem Hofmarſchallamt gerichtete Frage, 
ob dies ſeine letzte Forderung ſei, nicht beantwortet hatte. Erſt, 
als von der Beantwortung dieſer Frage die Auszahlung abhän⸗ 
big gerackt wurde, erklärte Mackenzie, daß dieſe Forderung ſeine 
letzte ſei. 

Die kürzlich durch die Blätter gegangene Mittheilung, ein 
pariſer Rechtsanwalt habe ſich bereit erktärt, die Sache der 
in Belfort mißhandelnden Deutſchen zu führen, iſt unrichtig. 
Nicht ein Rechtsanwalt aus Paris hat ſich gemeldet, ſondern in 
einem anonymen Schreiben aus Beſangon an den Rector der 
Univerſität zu Freiburg iſt die offenbar auf Verſöhnung hinaus⸗ 
laufende Mittheilung enthalten, man möge ſich nur nach Be⸗ 
ſangon wenden, dort gebe es einen Advocaten, der ſich der drei 
Studenten annehmen werde. Die Angelegenheit iſt alſo noch 
in der Schwebe; die Reichsregierung wird nichts unter⸗ 
laſſen, um den gekränkten deutſchen Studenten, von denen 
einer noch an den Folgen der ihnen in Belfort zu Theil ge⸗ 
wordenen brutalen Behandlung zu leiden hat, zu ihrem Rechte 
zu verhelfen. 

Das ärztliche Vereinsblatt für Deutſchland, Organ des 
fünftauſend Mitglieder ſtarken deutſchen Aerzte⸗Vereinsbundes, 
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ah Böſes Gewiſſen. 
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(12. Fortſetzung.) 


Jetzt verſteht ſie Alles. Ihr alter Freund, Wilhelm Brach⸗ 
feld's einſtiger Vormund, hatte Recht behalten. Joachim's 
Liebe war nichts anderes geweſen, als das Gefallen an einer 
friſchen Malenblüthe, deren erſten Duft er für ſich begehrte, was 
ihm der Mühe werth ſchien fie zu pflücken, um fie doch aber, 
ſobald eine Andere fein Auge feſſelte, fallen zu laſſen. Und 
dieſe thörichte Blume bemerkte es gar nicht, daß ſie den Platz 
an ſeinem Herzen längſt verloren und fühlte, wenn ſein Fuß 
einmal ſie achtlos ſtreifte, ſeine Nähe noch immer beſeligend. 
Sie hätte im Staube langſam welken und ſterben müſſen, wenn 
— 1 vorher zertreten wurde. Aber nein, ſoweit ſollte das 
leben ds doch nicht ausgedehnt werden können. Jetzt wollte fie 

„Wie die gnädige Fran verändert iſt in dem einen Tage“ 
flüſterte die hin Bofe der alten ed zu. „Sie 7 
herum wie im Schlaf. Und doch kann fie Einen bisweilen an⸗ 
ſehen, als wiſſe fe Alles ganz genau, was um fie her geſchieht.“ 

Die Alte machte darauf nur ein Zeichen mit Kopf und 
Hand, als wolle ſie ſagen: „Es gehen hier fetzt schlimme Dinge 
vor.“ Dann lauſchte ſie nach dem Kinderzimmer hinüber, aus 
dem das helle Jauchzen eines Kinderſtimmchens tönte. „Da,“ 
ſagte fie dann, „mit dem Kinde kann fie ſogar lachen und ſpielen, 
wie ſie es kaum vor dem Unglück gethan. Wahrhaftig, fie iſt 
ein wahrer Gottesſegen für das Kind. Bas 

Der Tag der Beiſetzung war gekommen. Clementine ließ 
ſich von ihrer Zofe in Trauergewänder kleiden und ih dann in 
den Saal geleiten, wo auf ſchwarzem Katafalk, umgeben von 
hochragenden Orangen und Cypreſſen, der offene Sarg ſtand. 
Bei ihrem Eintritt ging ein leiſes Gemurmel durch die Verſamm⸗ 
lung, die ſich zumeiſt aus Neugierigen zuſammenſetzte, welche die 
ſchöne, junge Wiltwe in ihrem Schmerz beobachten wollten, denn: 


veröffentlicht eine ſcharfe Erklärung gegen Mackenzie, in der 
es heißt, Mackenzie's Verhalten verdiene keine Entſchuldigung. 
Nicht nur habe er durch die unrichtige Diagnoſe die erfolgreiche 
rechtzeitige Operation verhindert, er habe den damaligen Kron⸗ 
prinzen auch durch eine unnütze Treiberei von Ort zu Ort der 
Controlle der deutſchen Aerzte entzogen. Zudem habe er ſeine 
eigene Behandlung nicht einmal conſequent durchgeführt: „Wir 
beklagen es alſo auf das Tiefſte, daß das theure Haupt unſeres 
Herrſcherſtammes eine ſo ungeeignete ärztliche Behandlung genoß 
und zugleich, daß auf deutſche Kunſt und Wiſſenſchaft, wenn auch 
vorübergehend, mit Unrecht ein Schatten fiel“. 

In Ausführung des Schul laſtengeſetzes haben die 
preußiſchen Regierungsbehörden in einer beſonderen Verfügung 
die Landräthe und Schulvorſtände in den einzelnen Kreiſen 
darauf hingewieſen, daß der auf Grund des Geſetzes vom 
14. Juni jedem Schulverbande vom 1. October d. J. ab zu ge⸗ 
währende Staatsbeitrag nicht nur den Gemeinden, ſondern auch 
den Dominien zu Gute kommen ſoll, und zwar in dem Verhält⸗ 
. in welchem die Lehrergehaltsbelträge zur Zeit aufgebracht 
werden. 


Wahlbewegung. 


Aus dem Wahlkreiſe Poſen (Landkreis) wird der „Poſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Der Ausfall der bevorſtehenden Wahl zum 
Abgeordnetenhauſe hängt auch diesmal gänzlich davon ab, ob die 
Conſervativen ſich wieder dazu entſchließen, mit der freiſinnigen 
Partei einen Compromiß abzuſchließen. Die Verhältniſſe liegen 
hier immer noch ſo, daß die Durchbringung von zwei deutſchen 
Candidaten nur dann möglich iſt, wenn alle deutſchen Wähler 
einig ſind. Es muß das beſonders betont werden, denn es wer⸗ 
den auf conſervativer Seite hier und da Stimmen laut, welche 
ſich gegen Erneuerung des erwähnten Compromiſſes ausſprechen. 
Die Freiſinnigen im Wahlkreiſe werden, das muß ſchon jetzt ge⸗ 
ſagt werden, unzweifelhaft an ihrem bisherigen Vertreter, Land⸗ 
gerichtsrath Czwalina, feſihalten und den Conſervativen die 
Verantwortung für die Folgen überlaſſen, wenn fie aus Partei 
leidenſchaft die Erneuerung des Compromiſſes ablehnen ſolllen. 
Daß die Polen zu einer Verſtändigung mit der freiſinnigen 
Partei über die Wahl eines deutſchfreiſinnigen und eines polnis 
ſchen Candidaten bereit ſein werden, iſt ohne Weiteres anzuneh⸗ 
men, und man würde der freiſinnigen Partei wohl kaum einen 
Vorwurf daraus machen können, wenn ſie zur Erhaltung eines 
der wenigen Mandate, die ſie in der Provinz hat, dieſen Weg 
einſchlüge. 

Der Wahlaufruf der conſervativen Partei iſt erſchtenen. 
Die Partei hält eine Reform der beſtehenden directen Steuern 


in Preußen für ein dringendes Bedürfniß, daneben wirkſamere 


Erleichterung der communalen Verbände durch Ueberweiſung aus 
Staatsfonds auch ferner geboten. Die Leiſtungen für die Volks⸗ 
ſchule bedürfen weiterer geſetzlicher Regelung. Die Partei tritt 
im Intereſſe der religiösſittlichen Jugenderziehung und gemäß 
der hiſtoriſchen Entwicklung für die confeſſionelle Volksſchule ein, 
kann aber zu einer geſetzlichen Regelung des Verhältniſſes der 
Kirche zur Schule, wie der Antrag des Centrums fie fordert, 

Sahſt Du die Schönheit nie im Augenblick des Leidens, — 

Niemals Haft Du die Schönheit geſeh'n! 
und die vor allen Dingen an jede Miene, jede Bewegung der 
Trauernden ihre Muthmaßungen knüpfen wollten, ob fie auch 
in Zukunft bleiben würde: „das Bild ohne Gnade.“ 

Clementine nahm ihren Platz zunächſt des Sarges ein. An⸗ 
fangs wagte ſie nicht auf den Todken zu blicken. Sie fürchtete, 


er könne noch jetzt ſeine Gewalt über ſie ausüben. Doch — dieſe 


zwingenden, bethörenden Augen waren geſchloſſen — ihre Macht 
gebrochen. Es war eine eigenthümliche Klarheit, die fie über⸗ 
kommen. Sie hörte jedes von den Gäſten geflüſterte Wort, 
verfolgte dabei die Rede des Prebigers, die ihr Herz Wort für 
Wort Lügen ſtrafte, und preßte die Lippen feſt zufammen, um 
bei den Lobeserhebungen für den Todten nicht wieder in jenes 
gellende, höhniſche Lachen auszubrechen. 

„Lüge, Lüge, alles Lüge!“ ſchrie es in ihrem Herzen, 
während der Prediger ſprach von dem edlen Herzen des Dahin⸗ 
geſchiedenen, der im Ueberfluß der nothleidenden Brüder nicht 
vergeſſen, deſſen Namen ſtets genannt wurde, wo es galt, Thrä⸗ 
nen zu trocknen. Hatte er aber jemals aus einem anderen 
Grunde gegeben, als um genannt zu werden, um mit ſeinem 
Reichthum zu prahlen? Und der Prediger ſprach weiter von 
dem Verſtorbenen, wie er in der langen Krankheit ſeiner Ge⸗ 
mahlin als Samariter bei ihr ausgeharrt und daß ſie es nächſt 
Gott vor allem wohl ſeiner ſorgenden Liebe zu danken habe, 
daß ſie jetzt wieder geneſen, wenn auch ſchmerzgebrochen inmitten 
der Leidtragenden erſcheinen konnte. 

„O, über dieſen barmherzigen Samariter, der ſeiner jungen 
Gattin die Treue brach, während ſie auf dem Krankenlager ſich 
in Sehnſucht nach ihm verzehrte und ihre Seele ſeinem Kuſſe 
entgegenſchmachtete, um dann die ſeltenen Broſamen feiner Zärt- 
lichkeit hinzunehmen, wie eine unverdiente Gnade.“ 

Warum ſollte ſie dieſer Lügencomödie nicht ein Ende machen 
durch ein einziges Wort. Was hinderte ſie daran? 

Da flüſterte einer der Gäſte hinter ihr einem anderen zu: 
„»Der Gute hat unſern lieben Baron bei Lebzeiten nicht gekannt, 


die Hand nicht bieten. Sie hält den Erlaß einer den ganzen 
preuplichen Staat umfaſſenden Landgemeinde⸗Ordnung nicht für 
ein Bedürfniß. Das Verlangen der evangeliſchen Kirche nach 
einer Dotation jet ein den wiederholten Zuſagen entſprechendes 
und gerechtes; auch glaubt die Partei, daß der Staat in der 
Lage ſei, ſolche Wünſche der evangeliſchen Kirche nach freierer Ber 
wegung zu erfüllen, welche durch deren geordnete Organe ausge⸗ 
ſprochen und das Zuſammenwirken von Staat und Kirche zu 
fördern geeignet jet. rst 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm iſt von feinem Aus fluge nach 
Poſen zur Beiwohnung der Manöver der 10. Diviſion ſehr zu⸗ 
frieden wieder in Potsdam angekommen. Dem commandirenden 
General des 5. Armeecorps, General der Infanterie Frhru. von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſen hat der Kaiſer das Großkreuz des rothen 
Adlerordens verliehen. Außerdem gab Se. Majeſtät dem Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Poſen, Grafen von Zedlitz - Trützſchler 
dadurch einen Beweis ſeiner beſonderen Gnade, daß er dem⸗ 
ſelben die Erlaubniß ertheilte, die Uniform des Garde du Corps⸗ 
Regimentes zu tragen, bei welchem der Graf einſt activer 
Officier war. — Am Sonnabend Vormittag nahm der Monarch 
mehrere Vorträge entgegen, arbeitete mit den Chefs des Mili⸗ 
tär⸗ und Civilcabinets und ertheilte Audienzen. Um 1 Uhr 


fuhr der Kaiſer nach dem Orte Rudow bet Cöpenick, um daſelbſt 


einer Einladung des Herrn von Benda, des bekannten nationalli⸗ 
beralen Abgeordneten, zur Hühnerjagd zu entſprechen. Am 
Abend erfolgte die Rückkehr nach Potsdam, wo der Kaiſer auch 
am Sonntag verblieb. Heute Montag findet die Kaiſerparade 
über das brandenburgiſche Armeecorps ſtatt, welches am Sonn⸗ 
abend in Berlin einrückte. Das Armeecorps hat ſeine Fahnen 
und Standarten nach dem alten Schloß an der Spree und nicht 
wie bisher nach dem Palais Kaiſer Wilhelm's I. abgebracht. 
Die Standarten brachten die brandenburgiſchen Cäiraſſire, die 
Fahnen das Leibregiment ab. — In der Nacht zum Dienſtag 
trifft der Kaiſer in Bremerhaven zur Beiwohnung der Flotten⸗ 
manöver ein. Mittwoch Nacht erfolgt die Rückreiſe nach Berlin. 
Auch die Theilnahme des Kaiſers an den Feierlichkeiten zur Er⸗ 
1 des hamburger Zollanſchluſſes iſt nunmehr definitiv 
zugeſagt. 

Am Sonntag Vormittag begleitete der Kaiſer ſeine Ge⸗ 
mahlin auf derem erſten Kirchgange nach der Geburt des jüngſten 
Prinzen nach der Friedenskirche zu Potsdam. Die kaiſerlichen 
Majeſtälen fuhren in elner vierſpännigen offenen Hofequipage, 
welcher ein Spitzreiter voraufritt, während die Perſonen des 
kaiſerlichen Gefolges in einer zweiſpännigen Hofequipage nach⸗ 
folgten. Nach dem Gottesdienſte kehrten die kaiſerlichen Ma⸗ 
jeftäten ſofort nach dem Marmorpalats zurück, wo der Kaiſer 
den Vortrag des Unterſtaatsſecretärs im auswärtigen Amt Graf 
Berchem hörte. Am Nachmittag wurde der deutſche Botſchafter 
in Paris Graf Münſter empfangen und mit einer Einladung 
zur Tafel beehrt. 

Wie der Staatsanzeiger für Württemberg mittheilt, iſt die 
Maſſagekur, welcher ſich der leidende König unterzogen hatte, 
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pas würde er wohl andere Tugenden au ihm zu rühmen 
haben.“ 

Die junge Fran neigte das Haupt und führte das Spitzen⸗ 
tuch an die Lippen, um zu verbergen, wie ſich die Zähne tief in 
die Unterlippe gruben und ein purpurner Tropfen langſam da⸗ 
von niederrann. 

Endlich war die Feierlichkeit zu Ende. Die Gäſte umringten 
die junge Wittwe um ihr das Beileid zu bezeugen. Sie ließ es 
geſchehen, daß der Eine und Andere ihre ſchmale Hand an die 
Lippen zog, aber fie hatte kein Wort der Erwiderung auf all' 
die geſpendeten Tröſtungen. Während dann der Sarg geſchloſſen 
wurde und die dumpf dröhnenden Hammerſchläge von den 
ſchwarz drappirten Wänden wiederhallten, ließ Clementine ihr 
Auge über die Verſammlung ſchweifen. Es war nicht Einer 
darunter, der den Todten aufrichtig betrauerte. Er hatte niemals 
Freunde beſeſſen — nur Neider. 

Auf dem Friedhofe draußen folgte dann noch, als der Sarg 
in die Gruft geſenkt war, nach einer kurzen Anſprache des Geiſt⸗ 
lichen ein gemeinſames Gebet für die Ruhe des ſelig Entſchla⸗ 
fenen. Elementine ſtand dabei mit gefalteten Händen, aber ſie 
ſprach das Gebet nicht mit. 

Am nächſten Tage ſaß Clementine in dem Empfangszimmer 
dem Notar gegenüber, einem älteren Herrn mit einem wohl⸗ 
wollenden Geſicht. 

Er ordnete auf dem Tiſche bedächtig die Papiere, aus denen 
er ſoeben vorgeleſen, blickte dann mit ſeinen klugen ſcharfen 
Augen auf und ſagte: „Sie ſind nun genau unterrichtet, Frau 
Baronin, über die Beſtimmungen des Verſtorbenen, wie ihre 
ganzen Verhältniſſe, die Ihnen eine unbeſchränkte Fortfährung 
Ihres comfortablen, ja glänzenden Lebens gewähren. Sie parti⸗ 
cipiren nur mit dem Kinde an der Hinterlaſſenſchaft“. 


— — — — — — 


„So verfügte — der Todte“, ſetzte die junge Frau hinzu. 


„Ganz recht!“ nickte der alte Herr. 

Clementine blickte auf, und zum erſten Male während der 
ganzen Zeit in die klugen, ſcharſen Augen ihres Gaſtes. „So 
verfügte der Todte, ganz recht, wiederholte fie und ihr klang⸗ 
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beendet. Die neuralgiſchen Schmerzen find noch nicht völlig ge⸗ 
ſchwunden, aber eine Kräftiaung der Musculatur und Gebrauchs⸗ 
fähigkeit der Beine iſt erreicht und die früheren Störungen des 
Blutumlaufes find gehoben. 

Generalfeldmarſchall Graf Moltke, iſt zum Kurgebrauche in 
Cudowa angekommen. 

Auf das bei der Feier des 150jährigen Jubiläums der 
Aufnahme Friedrichs des Großen in den Freimaurerbund an 
Kaiſer Wilhelm abgrſandte Huldigungstelegramm iſt die nach ⸗ 
ſtehende Antwort eingegangen: „Se. Majeſtät der Kafſer und 
König haben von dem Telegramm der am 14. Auguſt zur 150, 
jährigen Gedenkfeier für Friedrich den Großen verſammelten 
Freimauer gern Kenntniß genommen und mich zu beauftragen 
geruht, Ew. Hochwohlgeboren den allerhöchſten Dank für den 
Ausdruck der Treue und Liebe, fowte für die damit verbundenen 
Segenswünſche auszusprechen. Ich beeile mich, dieſem aller⸗ 
höchſten Befehle hierdurch nachzukommen. Der Chef des Civil⸗ 
cabinets. von Lucanus“. 

Oberbürgermeiſter Dr. Miquel iſt aus Frankfurt a. 
Main in Berlin eingetroffen. Seine Anweſenheit dürfte ſich 
auf die Vorbereitungen zu den Landtagswahlen beziehen. Die 
Gegenwart des Oberpräſidenten von Bennig ſen bei dieſen Be⸗ 
ſprechungen ſteht nicht in Ausſicht. 

In dem Befinden des Vorſitzenden der deutſchen Civilgeſetz⸗ 
gebungscommiſſton, Geh. Raths Dr. Pape, iſt am Sonntag 
eine erneute Verſchlimmerung eingetreten. Die Hoffnung auf 
Erhaltung des Lebens iſt gering, wenn keine ſchnellere Wendung 
eintritt. 

Die deuſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat 30 000 Mark zu 
der deutſchen Cmin ⸗Paſcha⸗ Expedition bewilligt. 

Aus den Berichten der fremden Conſuln in Italien geht 
hervor, daß ſeit dem Beginn des franzöſiſch⸗italteniſchen wirth 
ſchaftlichen Streites die Einfuhr deutſcher Fabrikate in 
Italten gewaltig gewachſen und noch immer in der Zunahme 
begriffen ift. 

> > 5 oſtafrikaniſchen Küſte hat ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Eingeborenen und deutſchen Seeleuten ſtattgefunden. 
Am letzten Mittwoch ging nämlich das deutſche Kriegsſchiff 
„Möwe“ nach Tongo, wo durch die oſtafrikaniſche Geſellſchaft die 
Ülebernahme der Verwaltung ſtattfinden ſollte. Erkundigungs⸗ 
halber ging Nachmittags ein Boot ans Land, mußte aber um⸗ 
kehren, weil es von der einheimischen Bevölkerung ohne Grund 
beſchoſſen wurde. Am nächſten Morgen wurden zwei Boote der 
„Möwe“ in gleicher Weiſe angegriffen; das deutſche Kriegsſchiff 
bombardierte darauf den Ort, landete eine bewaffnete Abtheilung 
und trieb die Angreifer ins Gebüſch. Zwei Deutſche wurden 
verwundet, zwanzig Araber getödet. Der Sultan ſandte ſofort 
Truppen zur Züchligung der Aufſtändiſchen ab und die Ruhe iſt 
bereits wieder hergeſtellt. Man glaubt nicht, daß der Zwiſchen⸗ 
fall weitere Folgen haben werde, wenn auch engliſche Blätter 
behaupten, die Eingeborenen ſeien auf die deutſche Geſellſchaft 
ehr erbittert. 
5 Die deutſche Reichsregierung hat nach einer der „Nat.⸗Ztg. 
zugehenden verbürgten Mittheilung vor wenigen Tagen an die 
engliſche Regierung in dem Beſchwerdefall Hönigsberg ein 
Ultimatum gerichtet, und angekündigt, fie werde ſich ſelbſt 
Genugthuung verſchaffen, wenn die londoner Regierung nicht 
dafür ſorge. Dieſe Angelegenheit iſt ſeit lange über ein Jahr 
von der engliſchen Regierung durch vielerlei Winkelzüge und 
Ausflüchte verzögert, jo daß es unſeren Handelsintereſſen nur 
dienlich ſein kann und für unſere Landsleute draußen gewiß er⸗ 
muthigend wirken wird, wenn der Behandlung, welcher Beſchwer⸗ 
den deutſcher Kaufleute bei der englischen Regierung begegnen, 
endlich energiſch ein Ende gemacht würde. In dem vorliegenden 
Falle iſt eine raſche Erledigung umſomehr gerechtfertigt, als der 
deutſche Kaufmann feiner geſammten Habe von ber britiſchen 
Koyal-Niger » Compagny beraubt wurde und dadurch in die 
peinlichſten Verhältniſſe verſetzt worden iſt. Die colonialen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem deutſchen Reiche und Engiand ſcheinen 
ſich überhaupt wieder zuzuſpitzen, denn aus Oſtafrika wird ge⸗ 
meldet, daß im Gebiet des unter deulſchem Schutze ſtehen- 
den Sultans von Witu ein engliſcher Agent erſchienen jet, wel 
cher den Sultan gegen Deutſchland einzunehmen verſuchte. 


Parlamentariſches. 

Es ſcheint nicht, daß die preußiſche Regierung in die Wahl 
bewegung mit irgend welchen Kundgebungen einzugreifen ge⸗ 
denkt, welche als ein politiſches Programm für die nächſte Zu⸗ 
kunft auf ufaſſen wären. Auf allen politiſchen Gebieten find 
die Aufgaben, mit welchen ſich der Landtag in nächſter Zeit zu 
beſchäftigen haben wird, in ſtarkes Dunkel gehüllt, und die Ab⸗ 
ſichten der Regierung ſchwer zu erkennen, ſo auf dem Gebiete 
der inneren Vewaltungsreform, des Steuerweſens, der Kirchen⸗ 


volles Organ war hart. „Wer ſigt aber, daß ich mich dieſen 
Verfügungen unterwerfe? — Ich will keinen Pfennig von ſei⸗ 
nem Gelde!“ Sie ſprang auf und ſchritt einigemal im Zimmer 
auf und nieder. 

„Om,“ machte der alte Herr nur und folgte ihr mit den 
Blicken. Er war gewohnt, das Abnormſte ſtets für das Nächſt⸗ 
liegende zu halten. 

5 Die Erregung hatte jeden Tropfen Blut aus ihrem Ge⸗ 
ſicht getrieben, als ſie ſich wieder auf ihrem Platz nieder⸗ 
ließ und mit ruhiger Stimme ſagte: „Ich verzichte zu 
Gunſten des Kindes auf die mir zugefallene Erbſchaft mit 
alleiniger Ausnahme des Capitals, das ich mit in die Ehe 

acht.“ 
er der alte Herr zog die Augenbrauen in die Höhe und wiegte 
den Kopf hin und her. „Frau Baronin, wiſſen Sie, wie hoch 
ſich dies Capital belief?“ 

? „Nein; ich weiß nur, daß es verhältnißmäßig ſehr ge⸗ 
ring war.“ 

Der Notar nannte eine Zahl und ſie nickte: 
wohl ſein.“ 

„Und davon wollen Sie leben?“ 

Sie nickte zuſtimmend das 1 „Es mird hinreichen, uns 

r Mangel und Entbehrung zu ſchützen.“ 

9 "Bel einer Dame aus der großen Geſellſchaft fangen die 
Entbehrungen ſchon an, wenn eine Kleinſtädterin oder ein Land⸗ 
kind noch im Ueberfluß zu leben meinen“. . 

„Ich werde nicht länger zu der großen Geſellſchaft gehören“. 

„Wie, Frau Baronin?“ 

„Sie zuckte die Achſeln. „Bis vor einem Jahre noch habe 
ich einen ſchlicht bürgerlichen Namen getragen — das werde ich 
in Zukunft wieder“. — Dann kam plötzlich wieder ihre ganze 
Leidenſchaftlichkeit zum Durchbruch. „Ich will nichts von ihm, 
weder ſein Geld noch ſeinen Titel“. 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


„Es mag 


und Schulpolitik, und es fol nicht zu erwarten ſein, daß vor 
den Wahlen noch weſentliche Aufklärungen erfolgen. Umſomehr 
wird es die Sache der Parteten ſein, ihre Befirebungen und 
Ziele auf allen Gebieten des inneren Staatslebens an Wählern 
klar zu machen. Ueber den Abſchluß des neuen Budgets ver⸗ 
lautet noch nichts Sicheres. Ankündigungen, es werde ſich ein 
Ueberſchuß von 100 Millionen ergeben, ſind alſo mit Vorſicht 
aufzunehmen. 


Ausland. 


Frankreich. Miniſterpräſident Floquet wird bei dem 
Wie derzuſammentritt der Kammern ein von der Regierung aus⸗ 
gearbeitetes Verfaſſungs⸗Reviſions⸗Project zur Vorlage bringen. 
Darnach ſollen die Rechte des Senates eingeſchränkt und alle 
zwei Jahre ein Drittel der Deputirtenkammer neu gewählt wer⸗ 
den. Der Kriegsminiſter Freycinel tft am Sonntag zur Inſpec⸗ 
tion nach Verdun und Longwy abgereiſt. — Von Limoges muß⸗ 
ten nach verſchiedenen Punkten der Umgebung Truppenabtheilun⸗ 
gen zur Unterdrückung der Ausſchreitungen der ſtreikenden 
Eiſenbahnarbeiter abgeſendet werden. In Vigeois drangen 
1000 Arbeiter und 200 Arbeiterinnen in die Bahnbureaus ein 
und konnten von den Soldaten nur mit Mühe zurückgedrängt 
werden. Auch an anderen Orten iſt es zu blutigen Zuſammen⸗ 
Rößen gekommen. 

Griechenland. Wie aus Athen berichtet wird, werden 
ſich die deutſchen Kriegsſchiffe „Gneiſenau“, „Stoſch“, „Moltke“, 
„Charlotte“, ſowie ein ftalteniſches, öſterreichiſches und noch an⸗ 
dere Geſchwader dort am 31. October zum fünfundzwanzigjähri⸗ 
„ Jubiläum des Königs Georg ein⸗ 

unden. 

Italien. Der Bürgermeiſter von Neapel hat dem Ge⸗ 
meinderathe mitgetheilt, daß gelegentlich der Anweſenheit des 
deutſchen Kaiſers in der Stadt außer einem italieniſchen Ge⸗ 
ſchwader ein engliſches, ein deutſches und ein öſterreichiſches 
im Golf von Neapel anweſend fein und von dem Kaiſer und 
König Humbert beſichtigt werden würden. — Bei Maſſauah hat 
es wieder ein kleines Gefecht gegeben, das diesmal aber zu 
Gunſten der mit den Italienern rerbündeten Eingeborenen ver⸗ 
laufen iſt. Ein Angriff des abeſſyniſchen Häuptlings Dubele 
wurde ſiegreich abgeſchlagen. In Tripolis ſind mehrere italie⸗ 
niſche Kaufleute ermordet worden. Die Türkei hat indeſſen ver⸗ 
ſprochen, volle Genugthuung zu geben. 

Rußland. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie ih in Eliſabeth⸗ 
grad angetommen, wo ſie mehrere Tage zur Beiwohnung der 
großen Manöver verweilen wird. Zahlloſe Menſchenmengen 
hatten ſich in den feſtlich geſchmückten Straßen eingefunden, es 
wurden Blumen geſtreut, alle Glocken geläutet etc. Die Begrü⸗ 
dr mit dem Schah von Perſien wird in Tiflis oder Batum 
erfolgen. 

Serbien. Ueber den Verlauf des Natalientages in 
Serbien wird aus Belgrad berichtet: Am Namenstage der 
Königen wurde bis in die Abendſtunden die Ruhe nicht geſtört, 
die Regierung hatte aber auch auf fpecsellen Befehl aus Abbazia 
außerordentiche Vorkehrungen getroffen. Das geſammte Militär 
war in den Caſernen concentrirt, die Polizei in hellen Haufen 
aufgeboten, während Gendarmerie⸗ Patrouillen die Straßen durch ⸗ 
zogen und ausgeſteckte Fahnen entfernten. Die Nataltenkirche 
war außerordentlich ſlark beſucht. Die Regierung konnte aber 
nicht verhindern, daß auf dem öſterreichiſchen Telegraphenamte 
in Semlin maſſenhafte Glückwunſchtelegramme an die Königin 
nach Bukareſt aufgegeben wurden. Die polizeilich militäriſchen 
Vorſichtsmaßregeln ſollen auch für die nächſten Tage fortdauern 
Weiter wird der „Frkf. Ztg.“ verſichert, die von der „Times“ 
als angebliche Gegenſchrift der Königin Natalie gegen die 
Eheſcheidung veröffentlichten Mittheilungen entſprächen ganz 
und gar nicht dem Inhalte des factiſch von der Königin dem 
belgrader Conſiſtorium überreichten Documentes. Letzteres ſei 
durchaus nicht verſöhnlich und habe die Lage eher verſchärft. 


Amerika. Die demokratiſche Repräſentanten kammer 
der nordamertkaniſchen Union in Waſhington nahm mit allen 
gegen vier Stimmen den Geſetzentwurf an, durch welchen dem 
Präſidenten Cleveland die verlangten Vollmachten zur Ergreifung 
von Zollrepreſſalien gegen Canada gegeben werden. Sobald der 
Senat, die erſte Kammer, die aber in ihrer Mehrheit republikaniſch 
zuſammengeſetzt iſt, die Vorlage bewilligt hat, wird alſo der 
Zollkrieg beginnen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Gollub, 7. September, (Verſchiedenes.) Der acht⸗ 
jährige Knabe Victor Schielke von hier wird ſeit acht Tagen 
von ſeinen Eltern vermißt; trotz polizeilicher Bekanntmachung iſt 
ſein Verſchwinden noch nicht aufgeklärt. Vielleicht geben dieſe 
Zetien Veranlaſſung, nach dem Verbleib des Kindes zu forſchen. 
— Ein früherer Deſtillateur, welcher längere Zeit an einem 
Orte, wo ihn das wachſame Auge des Geſetzes nicht vermuthete, 
Liqueure ꝛc. anfertigte, und dieſe Spirituoſen zu bedeutend billt⸗ 
geren Preiſen losſchlug, als die hieſigen Kaufleute, iſt nunmehr 
unſchädlich gemacht, und ſeine Fabrikate, Fäſſer, Krähne ꝛc. find 
mit Beſchlag belegt worden. — Die hier einquartirten Soldaten 
haben ih, nach dem „Ges.“, allgemein über ihre Quartirgeber, 
nur eine Ausnahme abgerechnet, mit Befriedigung ausgeſprochen. 
Elbing, 8. September. (Ehrenbürgerbrief an den 

Oberpräſtdenten von Ernſthauſen.) Auf Vorſchlag des 
Magiſtrats hat, wie mitgetheilt, das Stadtveordneten Collegium 
in geheimer Sitzung einſtimmig beſchloſſen, dem am 10. d. Mts. 
aus dem Amte ſcheidenden Oberpräſidenten von Ernſthauſen das 
Ehrenbürgerrecht der Stadt Elbing zu verleihen. Das bezügliche 
Diplom hat folgenden Wortlaut: „Auf Grund des § 6 der 
Städte-Ordnung vom 39, Mai 1853 ertheilen wir im Ginver- 
ſtändniz mit der Stadtverordnelen⸗Verſammlung Sr. Exellenz 
dem Kgl. Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen, Wirklichen 
Geh. Rath, Ritter der höchſten Orden, Herrn von Ernſthauſen, 
in dankbarer Anerkennung der hohen Verdienſte, welche derſelbe 
ſich um unſere Stadt erworben hat, und als Zeichen der innigen 
Verehrung und Liebe, welche unſere geſammte Bürgerſchaft für 
ihn hegt, hiermit das Ehrenbürgerreht der Stadt Elbing. 
Elbing, den 7. September. 1888. Der Magiſtrat (Unterſchriften.) 
Der Oberbürgermeiſter Elditt und Stadtverordneten vorſteher 
Dr. Jacobt begaben ſich heute früh mit dem Courierzuge nach 
Danzig, um dem ſcheidenden erſten Beamten unſerer Provinz den 
Ehrenbürgerbrief zu überreichen. Das obenerwähnte Diplom tft 
in kunſtvoller Ausführung hergeſtellt. Ein Lorbeerkran, zwiſchen 
deſſen beiden Ausläufern oben der preußiſche Adler ſchwebt, bil⸗ 
det den Rand des Diploms; die eigentliche Schrift, aus welcher 
ſich beſonders der Name des neuen Ehren bürgers recht effectvoll 
abhebt, iſt bunfarbig gehalten und geſchmackvoll aus geführt. Im 


untern Theile des Kranzes befindet ſich das in blau⸗roth⸗goldener 
Farbe ausgeführte Wappen der Stadt⸗Elbing. Der Ehrenbürgerbrief 
ruht in einem mit rothem Leder überzogenen, entſprechend aus⸗ 
geſtatteten Futteral, deſſen Deckel in Golddruck gleichfalls das 
Stadtwappen ziert. 

Danzig, 8. Seplember. (Abſchieds⸗A dreſſe.) Der 
Frau Oberpräftdenin von Ernſthanſen, welche mit ihrem Gemahl 
ſchon in den allernächſten Tagen Danzig verläßt, wurde heute 
durch die Damen der Vorſtände des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Verbandes und des hieſigen Local: Vereins des Vater ländiſchen 
Frauen-⸗Vereins eine Adreſſe in Sammel - Einband überreicht, 
welche der Frau Oberpräſidentin in warmen Worten den Dank 
dieſer Vereine für ihre erfolgreiche Wirkſamkeit an der 
Spitze der weſtpreußiſchen Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine aus⸗ 
ſpricht und ihr Scheiden aus dieſem Wirkungskreiſe lebhaft 
be dauert. 

— Danzig, 7. September. (Denkſtein.) Zur Er⸗ 
innerung on die Theilnahme des Grenadier-Regiments Nr. 5 
an der Belagerung im Jahre 1807 wurde dieſer Tage auf dem 
Hagelsberg ein Gedenkſtein geſetzt, wozu ſich das Offleier⸗Corps 
des Regimen is dort verſammelt hatte. 
Pr. Friedland, 6. Sepiember. (Die heute been- 
digte Abgangsprüfung) am hieſigen Lehrerſeminar hat ein 
recht zufriedenſtellendes Reſultat ergeben. Sämmtliche 30 Semi⸗ 
nariſten und 2 Schulamtsbewerber haben dieſelbe beſtanden. 

— Königsberg, 8. Septen ber. (Commeretenrath 
Moritz Simon f.) Königsberg und die Provin; Oſtpreußen 
haben einen überaus ſchmerzlichen Verluſt erlitten Der Ge⸗ 
beime Commercienrath Moritz Simon, älteſter Chef des Bank- 
hauſes J. Simon Wittwe und Söhne, iſt Freitag bei ſeinem 
Sohne Felix Simon auf deſſen in der Nähe von Berlin gelege⸗ 
nen Gute Börnecke geſtorben. Aus kleinen Vet hältniſſen ſtam⸗ 
mend, hat ſich der Verblichene zu einer der einflußreichſten 
Finanzcapacitäten emporgearbeitet und ſich um Unternehmungen 
weitgehendſter Art große Verdienſte erworben. In Königsberg 
war die Autorität Simon's in allen Dingen, die ſich auf den 
Handel der Stadt und Provinz bezogen, eine unbeſtrittene, aber 
auch im Privatleben hatte er ſich durch die einfache natürliche 
Art eine im großen Stile ausgeübte, allzeit bereite Wohlthätig⸗ 
keit und Menſchenfreundlichkeit der viebe und Werthſchätzung 
ſeiner Mitbürger zu erfreuen. 

Bromberg, 8. September. (Perſonalie.) Dem 
Landgerichtspräfidenten Laube iſt die nachgeſuchte Dienflent- 
laſſung zum 1. October d J. Allerhöchſt bewilligt worden. 

— Schneidemühl, 8. September. (Richtigſtellung.) 
Die Notiz, daß der Freiherr v. Schellerer in Schneide mühl ein⸗ 
ſtimmig auf die Dauer von 12 Jahren zum Bürgermeiſter ger 
wählt iſt, beruht auf einem Verſehen Derſelbe iſt nicht in 
Schneidemühl ſondern, jo meldet die „Oftd. Pr.“, in Mietſchisko 
zum Bürgermeiſter gewählt. 


Lokales. 
Thorn den 10. September. 

— Unſerm neuen Oberpräfidenten von Leipziger iſt bei feinem 
Scheiden von Hannover Seitens des dortigen Arbeitervereins folgende 
Adreſſe überreicht worden: „Ew. Excellenz fühlen wir uns gedrungen ⸗ 
beim Scheiden aus der Stellung als Oberpräſident der Provinz Han⸗ 
nover für die vielfachen Beweiſe des Wohlwollens und für die ſym⸗ 
pathiſche Antheilnahme an den Beſtrebungen und Erfolgen des Arbeiter⸗ 
vereins unſeren ehrerbietigſten, tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. Mit 
der Verſicherung, daß wir Ew. Excellenz im Arbeiterverein zu Hannover 
ſtets in dankbarer Verehrung gedenken werden, verbinden wir den 
Wunſch, daß Gott Ew. Excellenz für eine fernere ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit Kraft, Geſundheit und ein langes Leben verleihen möge. Indem 
wir Ew. Excellenz bitten, unſeren Dank und unſere Wünſche freundlichſt 
aufnehmen zu wollen und auch fernerhin den Intereſſen des Arbeiter⸗ 
und Handwerkerſtandes ein warmes Herz zu bewahren, ben wir uns 
der Hoffnung hin, daß Ew. Excellenz in der Ferne auch dem Arbeiter⸗ 
verein zu Hannover ein wohlwollendes Andenken bewahren werden.“ 

n Begräbnißt. Ein langer, düſterer Leichenzug bewegte ſich am 
Sonntag Vormittag 11 Uhr durch die Stadt nach dem jüdiſchen Kirch⸗ 
hofe vor dem Jacobsthore, um die irdiſchen Ueberreſte des am Mittwoch 
Abends 6 Uhr dahingeſchiedenen Kaufmanns Adolf Gieldzinsti zur letz⸗ 
ten Ruhe zu geleiten. Adolf Gieldzinski was eine Perſönlichkeit, die im 
privaten Leben, ſeiner ruhigen Liebenswürdigkeit, ſeiner ſteten Dienſtbe⸗ 
reitſchaft im Intereſſe Anderer, feiner ſtillen und doch fo rübrigen 
Wohlthätigkeit halber die höchſte Achtung genoß, deren Tod aber im 
öffentlichen Leben unferer Stadt und ihrer Anſtalten einen ſchwer zu 
erſetzende Lücke riß, denn er war ein Mann, deſſen Kraft, ſo weit 
es ihm die perſönlichen Verhältniſſe geftauteten, und darüber hinaus dem 
Wohle Thorns und feiner Inſtitute, gewidmet war. Schon im ver- 
bältnißmäßig jugendlichen Alter trat er in die Verwaltung der Syna⸗ 
gogengemeinde ein, wo er ſich ſo tüchtig bewährte, daß er bald darauf 
als Vorſitzender der Repräſentantenkammer der Gemeinde gewählt wurde, 
der er 25 Jahre hindurch angehörte und ſeinen Platz mit großer 
Opferwilligkeit und unermüdlichem Pflichteifer ausfüllte. Seinem 
Wirken verdanken mebrere wohltbätige Vercine ihre Begründung, 
wie auch ſeine ganze Thätigkeit in dieſer Stellung ſich ſegens⸗ 
reich erwies. Im Jahre 1858 wurde er als Mitglied der 
Stadtverordneten = Berfammlung gewählt, welcher Körperſchaft er 
bis zu feinem Tode angehörte. Durch feine ruhige Art der Behand- 
lung aller Fragen, feine kluge und practiſche Beteiligung an den ſtäd⸗ 
tiſchen Angelegenheiten hat er auch hier nur dazu beigetragen, ſich in 
der Achtung Seiner Collegen und der Bürgerſchaft hervorzutbun und dem 
Weſen unſerer Stadt nützlich zu ſein. Im Jahre 1862 wurde er zum 
Vorſtands⸗Mitglied des iöraelitiſchen Kranken-Verpflegungs⸗ und Be⸗ 
erdigungsvereins berufen, in dem er ebenfalls bis zu ſeinem Tode 
ſegensreich gewirkt bat. So hat er ſich durch fein beſcheidenes Weſen 
dem wahre Verdienſte inne wohnten, die Sympathien Aller errungen 
und die große Betheilung an ſeinem Grabgeleite legte hiervon das beſte 
Zeugniß ab. Deputationen des Magiſtrats, der Stadtverordneten, der 
jüdiſchen Gemeinde, der Handelskammer und Perſonen die ibm im 
Leben nahe geſtanden, bildeten das Geleite auf ſeinem letzten Wege. 
In der Todtenballe des Friedbofes hielt der Rabbiner Dr, 
Oppenheim eine tiefergreifende Anſprache in ſchlichten, ernſten Worten, 
in denen er das Wirten und die Verdienſte des Dahingeſchiedenen pries, 
deſſen Andenken fortleben wird unter ſeinen Mitgenoſſen, denen er 
voran ging in das Land des ewigen Friedens. — Die ſtädliſchen Kör⸗ 
perſchaften. die jüdiſche Gemeinde und die Vereine, denen der Ver⸗ 
ſtorbene angebörte, batten prächtige Kränze am Grabe niederlegen laſſen. 

* Das Ehrenpreisſchieſßen der Friedrich⸗Wilbelmſchützenbrü⸗ 
derſchaft bat feinen programmäßigen Verlauf genommen und wurde 
am Sonnabend beendet. Als Als Sieger gingen hervor: Auf der 
Freihandſcheibe Kaufmann Höhnke mit 66 Ringen. Uhrmacher Lange 
mit 62 Ringen und Kaufmann Goewe mit 61 Ringen; auf der Auf⸗ 
legeſcheibe: Kaufmann Zährer mit 69 Ring en, Kaufmann Höhnke mit 
68, und Uhrmacher Lange mit 66 Ringen. Die neulich erwähnten erſten 
Preiſe wurden dieſer Folge gemäß zuerkannt, 


j 


4 


„ Das Kinder⸗Vogelſchießen, das der Fechtverein geſtern 
Nachmittag in Tivoli arrangirt hatte, fand bei dem zweifelhaften Wetter 
des geſtrigen Tages leider einen nicht ſo günſtigen Beſuch, wie die ſonſti⸗ 
gen Feſtlichteiten des Vereins; da außerdem die Muſik im letzten 
Augenblicke verhindert war und keine andere beſchafft werden konnte, 
wurde das Eintrittsgeld auf nur 10 Pf. feſtgeſetzt, wodurch ſich ein be⸗ 
trächtlicher Kaſſenausfall einſtellte. Die Jugend amüſirte ſich indeſſen 
auf die beſte Weiſe und verbrachte bei den intereſſanten Spielen die 
fröhlichſten Stunden. 

ei. Der Handwerkerverein feierte geſtern im Victoria ⸗Saale fein 
diesjähriges drittes Sommerfeſt, zu welchem die Mitglieder und Freunde 
des Vereins fo zahlreich erſchienen waren, daß die Räumlichkeiten voll⸗ 
ſtändig überfült waren. Das Concert, welches die „Handwerkerlieder⸗ 
tafel“ ſang und vortrefflich zu Gehör brachte, fand allgemeinen Beifall. 
Ernſte Weiſen wechſelten mit humoriſtiſchen Scenen ab, in Quartett⸗ 
wie Duett⸗ und Sologeſang leiſteten die Sänger wirklich Vortreffliches 
und begründeten ſo von Neuem ihren guten, altbewährten Ruf. Stür⸗ 
miſcher Applaus lohnte die. wackere Sängerſchaar und nöthigte fie zu 
wiederholten Einlagen. Von den Chorgeſängen fiel vor Allen Töpler's 
„Hymne an das deutſche Vaterland“ und das humoriſtiſche Tongemälde 
„Der Schmied“, von Suppe auf, Sachen, die unſeres Wiſſens nach hier 
in Thorn noch nicht gehört wurden, ſodann „Die Geſchichte der Liebe 
(Walzerduett) „Hohenzollernlied“, Solo für Bariton, und die im Coſtüm 
geſungenen „Zwei Reiſeonkel“, und „Die Gründung des erſten Geſang⸗ 
vereins in Kamerun“. Die letzteren Sachen wurden von den Darſtellern 
ſehr bühnengewandt vorgetragen und riefen ſtürmiſche Heiterkeit hervor. 
Ein flottes Tänzchen bildete den ſchönſten Abſchluß des Feſtes und endete 
erſt mit dem an brechenden Morgen. a 

— Manöver⸗ Telephon. In den bevorſtehenden Manövern wird 
zum erſten Male das Telephon zur practiſchen Anwendung gelangen. 
Die Einrichtung, welche man zu dieſem Zwecke getroffen hat, iſt der⸗ 
artig, daß man einen Apparat hergeſtellt hat, welcher in Form eines 
Kaſtens ſo eingerichtet iſt, daß ſich in ſeinem Innern ſowohl trockene 
Elemente befinden, deren Zuſammenſetzung allerdings noch Geheimniß 
iſt, wie auch die zu einem Telephon reſp. Mi rophon erforderlichen tech⸗ 
niſchen Apparate u. ſ. w. An dieſem Kaſten befindet ſich ein breiter 
Tragegurt, den ſich der zur Bedienung beorderte Mann umſchnallt und 
ſich dann mit dem Apparat bis in die Vorpoſtenkette oder aa diejenige 
Stelle begiebt, von wo aus durch das Telephon geſprochen werden ſoll, 
während an der anderen Stelle der durch die Feldtelegraphie aufgeſtellten 
telegraphiſchen Leitung derjenige Apparat hergeſtellt wird, mit welchem 
jene erſt bezeichnete Stelle innerhalb der Vorpoſten oder an anderen 
vocgeſchobenen Orten correſpondiren ſoll. Dieſe Apparate ſollen bei den 
jetzt ſtattfindenden Truppenuͤbungen und Manövern des Garde⸗Corps 
und des 3. Armee Corps angewendet und auf ihren praetiſchen Werth 
bezw. Brauchbarkeit im Felde geprüft werden. 

? Trockene Bäume An dem Promenadenwege nahe der Defen⸗ 
ſionskaſerne, ſind von den dort auf Wunſch des: Verſchönerungsvereins 
vor 40 Jahren angepflanzten Kugelakazienbäumen ſchon ſeit langer Zeit 
2 Stämme abgeſchält und vollſtändig trocken. Im Intereſſe des Schön⸗ 
beitsſinnes erſcheint es geboten, daß dieſe trockenen Bäume entfernt und 
durch junge geſunde Bäume erſetzt werden. 

2 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
2,25 Meter. Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend Mittag um 1,25 Meter 


Statt beſonderer Meldung zeigen 
wir hiermit betrübt an, daß meine 
Frau, unſere gute Mutter 

Emilie Czenscher 
den 8. d. Mis., 8 Uhr Morgens 
geſtorben iſt. 


Bei der unterzeichneten 


digſt zu beſetzen. Das 


100 Mark. Außerdem 


Thorn, 9. September 1888 
August Ozenscher, Schiffer, 
und Kinder. 

Die Beerdigung findet Dienftag, 
den 10. d. Mts., Nachm 4 Uhr 


Penſionitung zur Hälfte 


Bekanntmachung. 
iſt eine Poltzei⸗Sergeanten⸗Stelle bal⸗ 


Stelle beträgt 1000 Mk. 
in Perioden von 5 Jahren um je 


Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. ladung der Güter und andererſeits zur Verlad Gütern in di 
Die Militärdienſtzeit wird bei der er er über Bahnhof Thorn. e e 


Militairanwärter, welche ſich bewerben Weichſelufer, wie von, beztehungsweiſe nach der Stadt hin. 


geſtiegen. — Angelangt und wieder abgefahren iſt der königliche Regie- Sleepers, 43 kief. Sch vellen 6 eich. Pl inc ons, 37 tann. Balken, 32 eich. 
rungsdampfer „Geheimrath Schmidt“, der 2 eiſerne Präme für den dopp. Schwellen, 33 eich. einf. Schwellen. 
Dampftaucher bei Czernewitz aus Kurzebrack brachte und wieder dorthin 
zurück dampfte. — Der Waſſerſtand der Weichſel in Warſchan Handels Nachrichten. 
war am 7. September früh 1,24, am 8. September früh | (Zuckerfabrik Krufhwig.) Die ordentliche Generalverſammlung 
2,11 Meter. Das Waſſer ſteigt jedoch nicht weiter. der Actionäre der Zuckerfabrit Kruſchwitz findet am 25. September er. 
— uferbahn. Das Betriebsreglement zur Uferbahn wird beute im Nachmittags 3 Uhr in Kruſchwitz ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtebt 
Inſeratentbeile unſeres Blattes bekannt gemacht. Folgendes: 1. Jahresbericht pro 1887/88 und Vorlegung der Bilanz. 
? Gefährliche Paſſage Von dem Hauſe Heilige = Geift- 2. Dechargirung des Vorſtandes. 3. Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 
ſtraße Nr. 200 iſt das Deckbrett der Rinne, welche das Waſſer Das Reichs⸗Verſiche rungs amt hat einen Schriftwechſel mit 
von dem Hofe des Grundſtücks durch das Trottoir zum Rinnſtein führt, der Reichsbank veröffentlicht, aus welchem hervorgeht, daß das Comtoir 
ſeit mehreren Wochen defect, wodurch ſehr leicht ein Unglücksfall möglich der Reichsbank für Werthpapiere ermächtigt iſt, offene Depots auf 
iſt. Eine ſchnelle Reparatur iſt dringend geboten. den Namen ſämmtlicher Berufsgenoſſenſchaften aufzunehmen. Den 
a Deſertirt iſt der Ulan Carl Wilhelm Beyer, vom 1. Pommer⸗ | Zweiganftalten der Reichsbank iſt eine ähnliche Ermächtigung nicht 
ſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 4. ertheilt. 
a Gefunden wurden 60 Pf. auf dem Turnplatz, ein Paar weiße 
Frauenſtrümpfe in der Seglerſtraße und ein Ballen Zeug am Pulver⸗ — 
thurm vis a vis dem Tilt'ſchen Etabliſſement. Derſelbe iſt mutmaßlich 
geſtohlen 
a Polizeibericht. 19 Perſonen wurden zur Haft gebracht. 


Telegraphiſche Schluftcourſe. 
Berlin, den 10. September. 


Fonds: feſt. 10. 9. 88. 8. 9. 88. 


Wala 8 Tage 20016. 30915 
arſchau age D . . N E ** 
Aus Nah und Fern. Jauche Nen von 1877 198 er 
Olniſche andbriefe roc. . +. — 
* (Zum Bau eines Kranken hauſes in San Polniſche Liqu Wotiongfandbrieie . 54—90 | 54—90 
Nemo) iſt ein Aufruf erlaffen worden. Es handelt ſich um Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼proe . 101-80 1710190 
die Herſtellung eines Hauſes, in welchem Fremde, zunächſt oſener Pfandbrieſe 3½ pre. REN re 
Deulſche, in acuten Krankheiten reſp. im acuteren Stadien ihrer Weizen ee 94 aa 
chroniſchen Erkrankung, in denen fe beſonderer Pflege bedürfen, Novbr.⸗Deibr. 192—50189—50 
Aufnahme finden, Bemittelte gegen Zahlung, Unbemittelte um⸗ Loco in New⸗Pork 100 —75 101 
ſonſt, ſoweit es die verfügbaren Mittel geſtatten werden. Wie Roggen: loco _. 159 1 
ſegensreich ein ſolches Krankenhaus wirken wird, bedarf keiner ee a3 a 
Darlegung. Gewiß wird die tteſſchmerzliche Erinnerung an die Novembr.⸗Dezör. 16475 162 
Monate, die Kaiſer Friedrich in San Remo zugebracht, aer d. Sept⸗Oetob. 58—30 57—80 
den Gedanken nahelegen, durch eine Gade an das Krankenhaus g Upril⸗Mai. h 56—80 5650 
1 hr Gedächtnißmal für den kaiſerlichen Märtyrer errich⸗ Spiritus: . 4 a 3450 
ten zu helfen. 70 er Seotbr⸗Octob. 5 | 35-50 | 33—90 
* Luckenwalde, 7. September. (Großfeuer.) Die Tuch⸗ Joer Apel Ma 5 3 38—40 86-60 


fabrik, ſowie mehrere Häuſer der großen Tuchfirma Tannenbaum, Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3, pCt. reſp. We. 
Par ſer u. Co., in Lindenberg, einer der größten Tuchfabriken 
des Continents, iſt in letzter Nacht gänzlich abgebrannt. Meh⸗ 
rere hundert Arbeiter ſind ohne Beſchäftigung. 


* (Hoch waſſer.) Das Hirſchberger Thal iſt abermals 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 10. Septbr. 1888. 


durch einen bei Landshut niedergegangenen Wolkenbruch von Barome⸗ Therm. Windrichs Be⸗ 

einer großen Ueberſchwemmung heimgeſucht. Das Boberggebtet Tag | St. ter oc. tung und wölkg. Bemerkung 

glich am Sonnabend einem meilenlangen See. Das Waſſer Stärte 

erreichte Sonnabend à bend 10 Uhr den Höbepunkt mit 4 9. — 28925 TR 16 3 5 — 

Metern. Große Theile von Hirſchberg, Liebenau, Laudes hut 10. Sin 765.5 164 NE 1 0 

e e ae ee DR i Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. September 2,25 Meter. 
Schiffsverkehr auf der Weichſel emmerich's ge gn e e 


Vom 8. September 1888. 
Von Paul Laufer durch Gradowski 1 Trafte, 37 Rdtannen, 22 Rd.⸗ 
Buchen, 1 Rdeiche, 144 eich. Roͤſchwellen, 1979 kief. Mauerlatten, 403 


Peliannlmachung. 
Die ſtädtiſche Uferbahn hierſelbſt 


(wird am 17. September 1888 dem öffentlichen Verkebr übergeben werden. Die Uferbahn iſt beftimmt zur 
Ueberführung beiadener,; mit der Eiſenbahn ankommender Wagen vom Bahnhof Thorn nach dem Ufer behufs Ent⸗ 


von der Station Thorn geſtellten Wagen behufs 


kräutern. Bequem. Gebrauch, fein. Gese 


Verwaltung 


Gehalt der 
und ſtetat 


werden pro 


angerechnet. Zu⸗ und abgeführt werden nur Güter in Wagenladungen und zwar ſowohl von, beziehungsweiſe nach dem 


vom Krankenhauſe aus, ftatt. 


Zwangs versteigerung. 


m Wege der Zwangs vollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Ritter⸗ 
gut Olleck Band I Blatt Nr. 1 auf 


den Namen 


1. der verwittweten Mathilde Pohl 


i geb. Witte, 
2. der Martha Pohl, 
3. des Anton Gabriel Pohl 
eingetragene Grundſtück 


am 28. Sept. 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden 

Das Rittergut mit Zubehör iſt mit 
369,33 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 486,41,74 Hektar 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be 

glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 

dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 

nen. 3 beſondere ae 
ungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 

berei, Abthetlung V eingejeben werden 

horn, den 28. Juli 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
— rr... A 


Hekanntimachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Kaſſenbote Kobow 
vom 1. October cr. ab in den Ruhe⸗ 
ſtand übertritt und von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab der bisherige Vollziehungs⸗ 
beamte Schoetzau als Kaſſenbote an⸗ 
geſtellt iſt und die Funktion bereit 
jetzt ſchon übernommen hat. 
Thorn, den 7. September 1888. 


Der Wagiſtrat. 
Ein Mädchen 


für Küche und Haus ſucht zum 15ten 
October er. Frau Landgerichts director 
Wünsche, Brombergerſtraße 5. 


bis 1. October d. Js. bei uns einzu⸗ 


zur 
Grundſteuer, mit 555 Mk. Nutzungs⸗ 


wollen, haben die erforderlichen Attefle | 
nebft einem Geſundheitsalteſt mittelſt häuſern Nr. 
ſelbfigeſchriebenen Bewerbungsſchreibens 


Den Transport der Wagen zwiſchen dem Bahnhof Thorn und dem Geleiſe Nr. I (zwiſchen den Schank⸗ 
I und II an der Weichſel) beſorgt die Königliche Eiſenbahn⸗Verwaltung; den Transport zwiſchen dieſem 
Uebernahmegeleiſe und den Ladeſtellen beſorgt der vom Magiſtrat, beziehungsweiſe von der Handelskammer angeftellte 
Spediteur (Beamte). Hierbei gilt folgendes, von der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung erlaſſenes 


Reglement 
für die Benutzung der Uferbahn bei Thorn. 


Reglement 
für die Benutzung der Uferbahn bei Thorn 


reichen. 
Thorn, den 7. September 1888. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 2. Juni er bringen 
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß der bisherige intermiſtiſche Voll⸗ 
ziehungsbeamte Aschenbrenner vom 
1. October d. J. ab als ſolcher deſi⸗ 
nitiv angeſtellt iſt. 

Thorn, den 7. September 1888. 


Der Magiſtrat. 


Freitag, 14. d. Mts. Wird der Antrag nicht rechtzeitig geſtellt, daß heißt, erſt dann, nachdem der Wagen bereits auf Bahnhof 
Nachmittags 5 Uhr Thorn laderecht geſtellt oder für die Laderechtſtellung rangirt iſt, jo ſteht dem betreffenden Intereſſenten ein Recht 
soll das auf den eigentlichen Schieß- auf Ueberführung nicht zur Seite * 
ſtänden bei Zwiſchenwerk IVa befind⸗ Wird einem ſolchen verſpäteten Antrage indeſſen von der Eiſenbahn Verwaltung noch entſprochen, fo iſt 
liche „Kiefern Strauchwerk“ an Ort hierfür außer der Ueberführungs Gebühr noch eine beſondere Gebühr (Rangirgebühr) von 2 Mark pro Wagen 
und Stelle zur Abholzung gegen gleich zu entrichten. 
baare Zahlung verkauft werden. Anträge auf Ueberführung leerer Wagen zum Zwecke der Beladung auf der Uferbahn find in derſelben 
Garniſon⸗Verwaltung Weiſe beziehungsweiſe Form bet der Güterexpedition anzubringen, als wenn es ſich um Wagen für den Bahnhof 
T 


5 51. 
Die Anträge der Intereſſenten auf Ueberführung von Eiſenbahnwagen nach der Uferbahn zum Bwede der 
Be- und Entladung find bei der Güterexpeditton auf dem Bahn hofe Thorn linkes Weich felufer zu ſtellen, ſofern nicht 
die Frachtbrife - Adreſſe der von auswärts auf dem genannten Bahnhofe eingehenden Sendungen Seitens des Ver⸗ 


ſenders mit dem Vermerke 
„Thorn UÜfer bahn“ 
verſehen iſt. 
In dieſem Falle geſchieht die Ueberführung ohne beſonderen Antrag. 


Der Antrag auf Ueberführung beladener Wagen fol in der Regel ſchon vor Ankunft des betreffenden 
Wagen geſchehen. 


Thorn handelt; dieſe Anträge haben indeſſen den Zuſatz zu enthalten, daß die Geſtellung des Wagens auf der Ufer⸗ 


horn. bahn gewünſcht wird. 
eg EEE ET EIN PCR Wenn zur Ueberführung nach der Uferbahn mehr Wagen beftelt find, als dort aufgeſtellt werden können, 
Pekanntmachung. oder wenn eine Stockung des Betriebes auf der Uferbahn eingetrelen oder zu beſorgen iſt, jo iſt die Etjenbahn = Vers 


waltung berechtigt, diejenigen Wagen, welche nach der Uferbahn nicht überführt werden, nach eigenem Ermeſſen zu 


Zum Verkauf der dreijährigen Wei⸗ 
beſtimmen und dieſe Wagen auf den Ladegeleiſen des A Thorn zuzuſtellen. 
$ 


denſchläge auf den Ziegelei - Kämpen 
Nr. 6 mit ca. 6,5 ha beſtandener Fläche und 

Die Bes und Entladung der Wagen auf der Uferbahn hat innerhalb 4 Stunden zu erfolgen. 

Die Eiſenbahn Verwaltung hat jedoch nach dem beſtehenden Vertrage das Recht, dieſe Friſt bis auf zwei 
Stunden herabzuſetzen. 

Die Ladefriſt rechnet von den Zeitpunkte der Uebergabe der Wagen auf dem Uebergabegeleis bis zur 
Uebernahme derſelben auf dem Uebernahmegeleis. 

Für Wagen, welche nicht innerhalb der ſteſtgeſetzten Friſt ent⸗ beſiehungeweiſe beladen find, iſt das tarif- 
mäßige Standgeld zu entrichten. g 

Die Eiſenbahn⸗Verwaltung if außerdem berechtigt, Marimal-Benutzungsfriſten für die Wagen feſtzuſetzen, 
bei deren Ueberſchreitung an Stelle des tarifmäßigen i eine erhöhte Conventionalſtrafe tritt. 


Für die Ueberführung jedes beladenen Wagens vom Bahnhofe nach der Uferbahn bis auf das Ueber⸗ 

Wan Gade . e gabe bez. Uebernahmegeleſs, ſowie umgekehrt, wird Seitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung bis auf Weiteres eine Ueber⸗ 
auf Verlangen vom Hilfsförſter Stade fübrungs-Gebühr von 5 Marl erhoben 

u Thorn vorgezeigt. Wird ein zum Zweck der Beladung nach der Uferbahn überſührter leerer Wagen Seitens des Beſtellers 

3 Thorn, den 3. September 1888 nicht beladen und muß der Wagen wieder deer zurückgeführt werden, jo hat der Beſteller neben dem etwa verwirkten 

0 N i „Standgeld oder der Conventiona'ſtrafe ($ 2) ebenfals die Ueberführungsgebühr mit 5 Mark zu entrichten. Den 

Der Mag ftrat. Transport der Eiſenbahnwagen von dem Uebergabegeleis nach den Ladeſtellen p. p. und den Rücktranspoct derſelben 


haben wir einen Licilalionstermin auf 


Donnerſtag, 13. Septbr. cr. 
Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einge. 
laden werden, daß die Verkaufs bedin⸗ 
gungen auch vorher in unſerm Bureau 
J eingeſehen beziehungsweiſe von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
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Deutſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaſt in beck. 
Gegründet 1828. 


Nach dem Berichte über das 59. Geſchäftsjahr waren ult. 1887 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 39 939 Perſonen mit einem Capitale von Mark 
141 730 657,00 Pf. und Mk. 165 170,59 Pf. jährlicher Rente. 

Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1887 Mk. 36 415 329,01 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult, 1887 für 17 648 Ster⸗ 
befälle gezahlt Mk. 51 998 901,38 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, Ausſteuer⸗ Sparcaſſen. und Renten⸗Ver⸗ 
(derungen zu feften und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für Die 

erſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 4-5 vexſichert, nimmt 
am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
höbere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, bes 
ftebt alſo in den, von vorn herein äutzerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie 
darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes 
erhalten. Der Gewinnantheil für ſede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 
Jahren ſteigender, und zum Vortyeil der von Anfang an möglichſt niedrigen 
Prämie trüt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der ein⸗ 
zelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 
des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnitelich: 


von den Ladeſtellen nach dem Uebernahmegeleis hat die Stadt Thorn durch ihre Leute für eigene Rechnung und Ge⸗ 
fahr zu bewirken Sie gilt in dieſer Beziehung als Betriebsführer und Betriebsunternehmer und haftet für alle 
Unfälle und Schäden aus dieſem ihrem 5 : 


Bei der Uebernahme der beladenen Wagen auf der Uferbahn Seitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung iſt dem 
betreffenden Eiſenbahn Beamten (Zugführer) der vollſtändig ausgefüllte Frachtbrief auszuhändigen. 

Ergeben ſich bei der Prüfung des Frachtbriefes und der Ladung Anſtände, fo tft der Eiſenbahnbeamte 
berechtigt, die Uebernahme des betreffenden Wagens zu verweigern. 

Für den hieraus eutſtehenden Aufenthalt in der Benutzung des Wagens iſt das tarifmäßige Standgeld, 
beziehungs weſſe die Conventionalſtrafe (8 2) zu e 


Die Aviſirung der Sendungen, welche ohne weitern Antrag der Parthei ($ 1), alſo lediglich auf Grund 
der Frachtbrief⸗Vorſchrift „Thorn Uferbahn“ überführt werden, ſowie derjenigen, für welche der Antrag auf Ueber⸗ 
führung bereits vor dem Eintreffen auf Bahnhof Thorn geſtellt iſt, geſchieht Seitens der Güterexpedition Thorn in 
üblicher Weiſe, jedoch unter Hinweis darauf, daß die Sendung auf der Ufer bahn in Empfang zu nehmen iſt. 

Es bleibt indeſſen Sache der Parthef, ſich von der erfolgten Ueberführung und Laderechtſtellung des Wa⸗ 
gend auf dem Ladegeleis der Ufet bahn ſelbſt Kenntnſß zu verſchaffen. Die Abgabe der quittirten Aviſe beziehungs⸗ 

weiſe die Einlöſung des betreffenden Frachtbriefes erſolgt bei der Billet-Erpebitton auf dem Bahnhofe Thorn Stadt, 
rechtes Weichſelufer. 

Die Güterexpedition Thorn wird bei Feſtſetzung der Fracht dem Frachtbriefe gleichzeitig die Ueberführungs⸗ 
gebühr mit hinzuſetzen. 


Für die anderweiten zur Ueberführung gelangenden Sendungen, für welche der Antrag auf Ueber, ührung für die —.— “übrige Vertheilungsperiode: 2 pCt. einer Jahrespiämie 
verſpätet geteilt ft, geſchieht die Einlöſung des Frachtbriefes beziehungsweiſe die Bezahlung des Frachtbriefes bei „ „ beiktes 5 1 54. % e > 


der Güterexpedition Thorn linkes Weichſelufer. 
Die Einlöſung der Frachtbriefe auf Thorn Stadt kann während der Dauer der Abfertigung der Züge 
ebendaſelbſt nicht beanſprucht werden. 


8 6. 
Die Uebernahme der Wagen Seitens des ſtädtiſchen Beamten auf dem Ueberbnahme⸗Geleis erfolgt auf 
Grund eines mit dem Ueberführungszuge in duplo mitgehenden Zugzettels. 
Das eine Exemplar des Zugzettels iſt Seitens des ſtädtiſchen Beamten quittirt dem Zugführer, behufs 2 — 
Rückgabe an die Güterexpedition, zu behändigen; das andere verbleibt der ſlädtiſchen Verwaltung zum Aus weiſe. . ———. —————..—— | 
Die Uebernahme der nach dem Haupt⸗Bahnhof zurückkehrenden Wagen erfolgt gleichfalls auf Grund eines Uneuntgeltlich verſendet Auweiſung zur Rettung von Trunk 


„„ . vierte 257 [24 67,90 ” " ” 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfret von der Geſellſchaft und 
ihrer aller Orten beſtellten Vertrelern ertheilt. 
In Thorn von Theod, Schröter, Windgaſſe 164, E. F. Schwartz, 
Buchhändler, Louis Wollenberg, Kaufmann. In Culmſee von 
Ernst Bark, Kaufmann. 


von dem fädtiſchen Beamten nach demſelben Muster in duplo ausgeſtellten Zugzettels, wovon das eine Exemplar, sucht, mit auch ohne Vorwiſſen vollſländig 
mit der Quittung des Zugführers verſehen, der ſtädtiſchen Verwaltung verbleibt. zu beſeltigen, M. Falkenberg, Berlin, Dresdnerstrasse 78. Vie le 
| 5 Etwaige 1 und 1 e 5 p. ern des led er — 0 in Bezug auf Be⸗ hundert, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. 
ädigungen au Eiſenbahnfahrzeugen p. p. find im Zugzettel zu vermerken und von den be erſeitigen Beamten durch 5 
eee anzuerkennen. Du Geſtohlen 3 
Geſchieht dies nicht, jo wird angenommen, daß die Uebergabe anſtandlos erfolgt iſt. wurde in der Nacht vom Sonnabend 
2 . § 7. zum Sonntag an der Weichſel, zwiſchen 
Die Einziehung der Seitens der Intereſſenten etwa verwirkten Standgelder, Conventionalſtrafen, dem Weißen⸗ und Segler⸗Thor, einem 
Ueberführungsgelder für beſtellte, aber nicht beladene Wagen, ſowie der Reparaturkoſten für Wagenbeſchädigungen p. p. jungen Manne eine 
und deren Abführung an die Kaſſe der Güterexpedition Thorn liegt der ſtädtiſchen Verwaltung ob. ſilberne Remontoir⸗Chlinder⸗ 
Für einen rde Ausfall + qu. re 00 En N A een pp. bleibt die flädtiſche Ver⸗ | Uhr mit Goldrand 
. a egenüber unmittelbar fe verhaftbar. 
maltunug der Fieber Verwal lung gen 8 und der Nummer 46105. Auskunft⸗ 


Die Aushändigung der überführten Sendungen, beziehungsweiſe die Anweiſung zur Entladung ber) ertbeilende erhalten Belohnung und 
Wagen au die Adteſſaten darf Seitens des ſtädtiſchen Beamten nur nach Vorzeigung des quititrten Frachtbriefes können ſich melden in der Exp. d. Ztg. 
und nach vorheriger Fefiſtellung der Identität der Sendung ſelbſt mit dem präſenlirten Frachtbrief erfolgen, bezte. Vor Ankauf wird gewarnt. 


ngswezſe ertheilt werden. Anweiſun 
1 Den häbtifae Beamte hat im Frachtbriefe einen Vermerk über die erfolgte Aushändigung zu machen, Unentgeltlich 25 ae 
J. B. „Ausgehändigt den ten 188 . (Unterſchrift.) Gelangen Sendungen zur Aus hän digung, für welche approbirter Heilmethode zur ſo⸗ 
die Fracht noch nicht erlegt iſt, Jo haftet für den Betrag die ſtädtiſche Verwaltung. Der die Auslieferung bewirkende fortigen radikalen Beſeitigung der 
flädtiſche Beamte hat, ſofern bei Feſtſtellung der Identität es ſich herausſtelltſ daß der Inhalt des betreffeuden Trunksucht mit auch ohne Vor⸗ 
Wagens mit der Frachtbriefdeclaration nicht übereinſtimmt, die Auslieferung der Sendung zu verweigern und der wiſſen, zu vollziehen, unter Ga⸗ 
Gütererpebition behufs weiterer Veranlaſſung ſofort But, zu machen. dene 

E alt für Trunkſuchtlei 

Sendungen, welche auf der Uferbahn aufgeliefert werden und francirt werden ſollen, find gleich bei der i Shen: Sückingen abe Pride 

Beſtellung der leeren Wagen als ſolche kenntlich zu machen. Sache des Verladers iſt es, gleich nach der Ueberfüh⸗ find 20 Pfg. Rückporto beizufügen! 
rung bie Francirung bei der Güterexpedition Thorn linkes Weichſeluſer zu bewirken, andernfalls die Fracht und iin 
Ueber führungsgebühr in Ueberweiſung geſtellt und vom 1 eingezogen wird. 


Mittagstiſch v. 12—3 Uhr. 
Reichhaltige Frühſlücks⸗ 

u. Abendkarte. 
Diners u. Sonpers 
werden in kürzeſter 


feiner und 
feinſter Weine. 
Specialität: 
Moſelweine. 
Biere verſchied. renom. 
Brauereien ſtets friſch 
vom Faß. 


Schützenhaus⸗Garten. 
Dienſtag, Ne Sept. er. 
Militär⸗Concert 

(Zum Beſten des Garniſon⸗ 

Unterſtützungs⸗Fonds) 


Restaurant Wunsch, 


Die Abſchlie ung des Frachtvertrages für die auf der Uferbahn beladenen Wagen erfolgt erſt nach Ankunft Bache 49 
des Wagens auf dem Hauptbahnhof durch Abſtempelung des Frachtbriefes. empfiehlt jeinen vorzüglichen 1 4 — — 8 mi 
5 ix Bas nt u 1 8 5 . N 0 er a Frühſtücks⸗ Wittags⸗ und eier Rave Imeiflers Hrn Jolly 
Seitens des Verſenders beſeitigt werden, und hafte a er Verſender allein für die hierdurch entſtehenden . £ 
Unkosten, als Standgelder pp. : Abendti Aufang 8 Uhr. ag 


8 11 in halben und ganzen Portionen 
Sofern beladene Wagen nach der Unferbahn überführt werden, die nicht zur Entladung kommen, ſondern in und außer dem Haufe. 
Seitens des Empfängers nach erfolgter Einlöjung des Frachtbriefes entweder zur Rücküberführung nach dem Haupt- à Convert 60 Pf. bis 1 Mk. 
bahnhof oder zur Weiterbeförderung an einen andern Adreſſaten, mittelſt neuen Frachtbriefes aufgegeben werden, i eg 


Entree 20 Pf. 
Abonnements haben Gültigkeit. 


Für einen gebildeten jungen Mann, 


5 8 a 7 —— , der zwei Jahre in der Landwirthſchaft 
die Ueberführgebühr ſowohl für die Hin- als auch für die Rück bur zu berechnen. der irt 
N 5 Die zur Entladung auf der Uferbahn bereit geſtellten Wagen dürfen nach erfolgter Entlandung nur mit ee TR thälig 429255 Saad ir in 
Genehmigung des Vorſtandes der Gütererpebitton Thorn wieder beladen werden. künſtliche he Plomben wird 3 Inf eetorſtell p 

Wird ein Antrag auf Ueberführung zurückgezogen und die Laderechtſtellung des Wagens auf dem ex een n „ he d u ipals 
Hauptbahnhof verlangt und dieſem Antrage ſtattgegeben, fo ist, ſofern der betreffende Wagen bereits zur Ueberfüh rung "er Arab * unſcht. Offerten 1 8 Bun 0 
rangirt, beztehungsweiſe bereit geſtellt iſt, eine e Don 2 Mk. zu entrichten. Erima Sean mn a int ee 

1 III 

Der Fahrplan für die Ueberführungs⸗Züge wird Seitens der Eiſenbahn - Verwaltung beſonders bekannt Gründl. 5 ch „Einen tüchtigen, durchaus zuver⸗ 
gegeben werden, ebenſo die etwa ergehenden Aenderungen. Die in dem Fahrplan vorgeſehenen Züge werden vorläufig p. Grodzki, läſſigen 
uur als Bedarfszüge angeſehen. 8 13. Kantor an der altſt. ev. Kirche und Maurerpolier 


Die Controlle des Wagenaufenthalts auf der Uferbabn wird durch die Güterexpedition Thorn geiibt|_geprhfter Lehrer der Geſangeskunſt. 
werden; jedoch ſteht es der ſtädtiſchen Verwaltung frei, ihrerſeits eine Gegencontrolle zu führen. 2 

Die Einſicht in die eiſenbahnſeitig gefürten Controllbücher ſoll dem Beauftragten der ſtäbtiſchen Verwaltung lau ein 
jeder Zeit während der Dienſtſtunden geftattet fein. 


Ss 14. 
. um Weizen beizen, offeriren billigſt 
Abänderungen beziehungsweiſe Ergänzungen dieſes Reglements bleiben vorbehalten 5 5 11 15 ar 1 


Oo., 
Thorn, im Juli 1888. Schönsee, Wehr. 


Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt. . 15.000, I. 15000, 


900 
Indem wir bieje Reglement den Intereſſenten zur Beachtung empfehlen, bemerken wir ferner noch Folgendes: auf ſichere ſtädtiſche oder ländliche 
1. Der Transport der Wagen zwiſchen dem Uebernahmegeleiſe und den Ladeſtellen der Uferbahn iſt bis] Hypotheken per 1. Oct. cr. zu vergeb. 


ſucht 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Ein Pferdeſtall vom 1. October z. 
verm. H. Otto, Brombergerſtr. 73. 


ine Wohnung von 4 Zimmern, 
Entree und heller Küche mit 
aller Bequemlichkeit der Neuzeit billig 
zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, 
Schuhmacherſtr. 348—50. 


1 Wohnung 4 Ziamer und Zubehör 


auf Weiteres Herrn Spediteur Riefflin übertragen; - Alex. v. Chrzanowski, I. Etage vom 1. October zu verm. 
2. derſelbe erhebt für den Transport jedes beladenen Wagens zwiſchen Uebernahmgeleiſe und Ladeſtelle b Thorn. Zu erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. 


Lindner. 


ne Wohnung, 2 Zimmer u. Zub, 
zu vermiethen bei F. Gerbis. 


850 1 bis auf zn der ne — 85 Br 17 5 SR aa friſche 
3. die Laderechtſtellung auf den Ladegeleiſen der Uferbahn erfolgt mög na un er Intereſſenten 
Die Intereſſenten haben jedoch nicht das Recht, die Stellung des Wagens an einer beſtimmten Stelle Weintrauben 


u fordern; mpfiehlt 
4. — Bang der Büge A n 2 05 eee Weichſelufer) und dem Uebernahmegeleiſe bei 6. G. alten; u 5 Eine Wohnung, 
Schankhaus s auf Weiteres, wie folgt geordnet: DLohnender Verdienff Dieter ſich eſtehend aus tudey, Küche ꝛc., 
Ankunft auf | Abfahrt von einem mit Feldwebeln bekannten Manne. eee und Pferdestall zu 
Abfahrt von Station Thorn. der Uferbahn. Ankunft auf Statton Thorn. A. Leinberger, Darmſtadt. 8. Blum, Culmerſtr. 308, | 
- Zug 1 | 8 uhr 18 Min. Vorm. 8 Uhr 39 Min, 9 Uhr 15 Min | 9 Uhr 36 Min. Vorm. Preuß. Lotterie In meinem Haufe Neue Gulmer- 
Zug II I Up 3 Min. Nachm. 1 Uhr 24 Min. 1 Uhr 54 Min. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 1. Klaſſe 2. und 3. October. Antheile:] Vorstadt Nr 57, it 1 Wohnung 
Zug III | 5 Uhr 15 Min. Nachm. 5 Uhr 36 Min. | 6 Uhr 19 Min. 6 Uhr 49 Min. Nachm. ½ 6½ ME, / 3 Mt. 25 Pf, ½, beſtebend aus 4 Zimmern, Spetiefam., 


Küche u. Zubehör vom J. October cr. 


Die Zeit iſt überall Berliner⸗Zeit, mit 7 21 Minuten Differenz gegen die hieſige Ortszeit. Die Züge 1 Mk. 75 Pf. verſendet H. Goldberg, zu vermiethen, A. Wakarecy. 


r nach Bedarf. Bank- und Lotterie⸗Geſchäft, Drago⸗ 
* 2 die von der Kgl. Bahnverwaltung gewährte Friſt zur Be- und Entladung der Wagen umfaßt auch] nerſtr. 21, Berlin. Cine Kellerwohnung TE 
die Zeit des Rangirens der Wagen auf der Uferbahn. ö 3 t find zugelaufen bet] — zu vermtethen Seglerfirage 138. 
Thorn, den 7. September 1888. N En en pit Ber: Die Wohnung, — de 1 
f v Seidenipiß_augelaufen. rungs- Baumeiſter ung 
Der Magiſtrat. „ Nee Inſeit.- und J wohnt, Dom 1 Detober für 600 Mk. 
Bender. Futterkoſt. b. M. Sieradainski, Moder 50d zu vermieth. Brombergerſtr. W. Pastor 


—— — ——— 


N F urshni.; Verantwortlicher Redacteur 4. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nacbebuchbruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. = 


